
Ruf eines Großes Mausohr

Ruf einer Zwergfledermaus

Der Ruf der Fledermäuse
von Martin Held

Ornithologen stellen im Sommer ihren 
Wecker sehr früh, wenn sie den Gesang 

der Vögel in der Morgendämmerung hören 
wollen. Fledermausfreunde dagegen können 
gemütlich ausschlafen, denn sie brauchen erst 
zur Abenddämmerung auf dem Beobach-
tungsposten sein. Solange der Himmel noch 
etwas hell ist, lässt sich der Flug der Fleder-
mäuse gut erkennen. Wenn dann aber die 
Nacht hereinbricht, funktioniert die optische 
Wahrnehmung nicht mehr, und die Fleder-
mausfreunde müssen auf akustische Metho-
den ausweichen, so wie es die Fledermäuse 
selbst auch tun. 

Doch was hat es mit den Fledermausrufen 
auf sich?

Der Ornithologe freut sich über die aufgehen-
de Morgensonne, in deren Licht er erkennen 
kann, welcher Vogel im Baum sitzt. Physika-
lisch betrachtet, sendet die Sonne Lichtwellen 
aus, diese treffen auf das Gefieder des Vogels, 
werden dort reflektiert und landen zum Teil 
im Auge des Beobachters. Daraus bildet das 
Gehirn ein genaues Bild und der Ornithologe 
kann schließlich die Vogelart bestimmen. 

Ähnlich funktioniert auch die Wahrnehmung 
der Fledermäuse. Statt Lichtwellen werden 
Schallwellen verwendet und diese erzeugt die 
Fledermaus gleich selbst, indem sie laut ruft. 
Die Schallwellen werden von dem Beobach-
tungsobjekt, z.B. einem Nachtfalter, reflektiert 
und aus diesem Echo kann die Fledermaus ein 

„Hörbild“ ihrer Umgebung zusammensetzen. 
Ähnlich wie ein optisches Bild durch ver-
schiedene Farben an Details gewinnt, nutzt 
die Fledermaus verschiedene Tonfrequenzen 
um ihre Umgebung möglichst genau wahrzu-
nehmen. Je nach Art deckt ein einzelner Ruf 
dabei einen Frequenzbereich von ca. 20 bis 
über 100 Kilohertz (kHz) ab. 

Im Vergleich dazu endet der menschliche 
Hörbereich bereits unterhalb von 20 kHz. 
Da die Fledermaus, während sie ruft, nicht 
gleichzeitig das leise Echo hören kann, nutzt 
sie ganz kurze Rufe von  wenigen hunderts-
tel Sekunden und horcht in den Pausen 
dazwischen. Die Rufe der verschiedenen 
Fledermausarten sind recht unterschiedlich 
und erlauben eine genaue Bestimmung. Der 
Mensch kann die Rufe in dem hohen Fre-
quenzbereich jedoch nicht hören. Das ist 
auch ganz gut so, bedenkt man, dass manche 
Arten die Lautstärke eines Pressluftham-
mers erreichen. 

Hier kommt der Batcorder ins Spiel. Das ist 
ein Tonaufnahmegerät, das mit einem emp-
findlichen Mikrophon für hohe Frequen-
zen ausgestattet ist. Der Batcorder wird an 
einer Stange z.B. im Wald aufgestellt und 
zeichnet über viele Tage, oder besser gesagt 
Nächte hinweg Fledermausrufe auf.  Dabei 
analysiert der Batcorder alles, was er in sei-
ner Umgebung „hört“, und nimmt nur solche 
Töne auf, die zumindest einem Fledermaus-
ruf ähneln. Das Zirpen einer Heuschrecke 
oder ein Tropfen, der auf einen Stein fällt, 
verursacht neben dem hörbaren Geräusch 
auch Tonfrequenzen die bis in den Bereich 
der Fledermausrufe reichen und eine Auf-
nahme auslösen könnten. 

Am Computer können die aufgezeichneten 
Rufe dann graphisch dargestellt werden, 
wie in der Abbildungen (s. nächste Spalte) 
zu sehen. Die Zwergfledermaus z.B. hat ei-
nen relativ gleichmäßigen Ruf, der knapp 
über 50 kHz beginnt und etwas darunter 
endet. Das Mausohr dagegen durchstreift 
mit seinem Ruf einen großen Frequenzbe-
reich von 100kHz am Anfang bis hinab zu 
25 kHz am Ende.  

In warmen Sommernächten kann der Batcor-
der leicht einige hundert Aufnahmen pro 
Nacht liefern. Deshalb bietet die Computer-
software auch die Möglichkeit, die Aufnah-
men automatisch zu durchsuchen und Vor-
schläge für die Artbestimmung zu liefern, so 
dass man sich nur noch die interessantesten 
Aufnahmen genauer anschauen braucht.

Die LBV Kreisgruppe Bad Tölz/Wolfrats-
hausen verfügt seit 2015 über einen eigenen 
Batcorder. Dieses Jahr war der Batcorder u.a. 
im Einsatz, um zu untersuchen, welche Fle-
dermäuse in Gelting und Geretsried in dem 
Gebiet aktiv sind, in dem wir schon seit ei-
nigen Jahren Fledermauskästen aufgehängt 
haben. Dabei konnten wir sieben verschiedene 
Arten nachweisen: Zwergfledermaus, Mops-
fledermaus, Wasserfledermaus, Fransenfleder-
maus, Großes Mausohr, Großer Abendsegler 
und  Nordfledermaus.

Zwergfledermaus
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